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Sie Veulsche
loloniole Methode.
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Von Dr. Eduard Buchmann.
Hauptmann d. 2.

Zn seiner Rede, die der englische Staats¬
sekretär des Auswärtigen , Herr Balfour , im
Unterhause gegen Deutschland gehalten hat
und die am 20. August durch den Staats¬
sekretär des Reichskolonialamts Dr. Solf in
der „Deutschen Gesellschaft« eine so wirksame
Widerlegung erfuhr, hat sich der englische
Minister auch mit der deutschen kolonialen
Methode beschäftigt. Es lohnt sich daher, die
Dinge einmal so zu betrachten, wie sie in
Wirklichkeit liegen. /

Unsere koloniale Methode ist mindestens
ebenso gut wie die englische, und unsere Herr¬
schaft über die Eingeborenen war von jeher
bedeutend weniger bedrückend als es die
englische stets gewesen und heute noch ist.
Deutschland hat noch keine Eingeborenen vor
die Mündung seiner Kanonen gestellt und sie
in Stücke zerreißen lasien, wie die Engländer
1857 im Sepoyaufstand gegen die Inder ver¬
fahren sind. Deutschland hat noch kein sol¬
ches Blutbad angerichtet wie die Engländer
in der Schlacht von Omdurman unter Lord
Kitcheners Oberbefehl. Deutschlandhat noch
keine unschuldigen Frauen und unmündigen
Kinder dem Hungertode preisgegeben, wie
die Engländer, wieder unter Kitcheners Füh¬
rung im Vurenkrieg. Deutschlands Kolonial¬
geschichte ist nicht mit Blut geschrieben wie die
englische. Sie stellt auch nicht die unter¬
brochene Reihe von Aufständen und kriege¬
rischen Gewalttaten dar, die die englische
Kolonialgeschichte so besonders kennzeichnet.

zollten vor dem Kriege den Leistungen deut¬
scher Koloniaipolitik rückhaltlose Anerken¬
nung. Roch im Jahre 1914 wurde, um nur
ein Beispiel herauszu greifen, in den Oxford
Pamphlets ein Artikel von Evans Levrn, be¬
titelt „The Germans in Africa" veröffent¬
licht. rer au* Veranlassung des Royal ko¬
lonial Institut verfaßt war und das von
Deutschland in den Kolonien Geschaffene

und Geleistete ganz offen anerkannte Der
Aufsatz bezweckte zwar, die englische Oestent-
lichkeit über die Entwicklungsmoglrchkerten
der deutschen Kolonien aufzuklären und die
englische Begehrlichkeit zu reizen für den Fall,
daß Deutschlands Kolonialbesitz rn englische
Hände fiele , aber er wurde wenigstens der
deutschen kolonialen Methode gerecht. Heute
herrschen Haß. Lüg und Verleumdung in
England, und selbst englische Staatsmänner,
wie Herr Balfour und Lord Eeccil. machen
Eeefchichtslügenzum Zweck englischer Raub-
pclitik. „ , , , ,

Deutschland hat sich durch seine erfolg¬
reiche koloniale Methode ein Anrecht aus

i.chhaltia koloniale Betätigung erworben
und wird sich dieses Recht um so weniger
verkümmern lasien, als die Forderung nach
einer gerechteren Verteilung überseeischen
Kolonialbesitzes und das Bewußtsein der
Notwendigkeit kolonialer Betätigung Ge¬
meingut des gesamten deutschen Volkes ge¬
worden sind.

tau von der 1. Maschinengewehr-Kompanie
des 1. Garde-Regiments zu Fuß haben ge¬
meinsam 5 Panzerwagen vernichtet. Vom
Infanterie -Regiment 165 wurden 20 Pan¬
zerwagen zerstört. Der Franzose hat hier
gestern eine schwere Niederlage erlitten.
Seine Verluste find ungewöhnlich hoch. Wir
machten Gefangene von 10 verschiedenen Di¬
visionen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 30. Aug., abends. (WB . Amtl.)
Große englische Angriffe auf breiter Front

südöstlich von Arras sind gescheitert. Oert-
liche Kämpfe nordöstlich Noyon und an der
Ailette.

analogen generellen Verhandlungen mit Ruß¬
land zu beginnen. Das Blatt meint auch, für
Rußland sei es wünschenswert, so bald wie
möglich Klarheit über das gesamte Ergeb¬
nis der finanziellen Auseinanderssetzung mit
den Mittelmächten zu erlangen.

Bern, 81. Aug. Entgegen allen Hetzereien
der Entente scheinen die politischen Kreise in
Spanien mit Ruhe der Lösung des spa¬
nisch - deutschen Zwis chenfalles  zu
harren. Bemerkenswert sind die Aeußerungen

Sie imüichen Kriegsberichte.
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Deutschlands Kolonialherrschaft war von
jeher auf Gerechtigkeit und ernster wirtschaft¬
licher und persönlicher Fürsorge den Einge¬
borenen gegenüber aufgebaut. Staatssekretär
Dernburg verfocht die deutsche koloniale Me¬
thode vor dem Reichstag mit den Worten:
„Das wertvollste Kapital in unsern Kolonien
ist der Eingeborene", und Staatssekretär
Dr Solf prägte an derselben Stelle dasWort:
„Kolonisieren heißt misiionieren, und zwar
misiionieren im hohen Sinne der Erziehung
zur Kultur, aber nicht zur europäischen Kul¬
tur, sondern zur Kultur, die in dem Boden
und in der 'Heimat der Eingeborenen Wurzel
fasicn kann und ihrem geistigen und seelischen
Zuschnitt angefaßt ist." Die deutsche koloniale
Methode achtete stets die Menschheit auch in
den Farbigen und sah von Anfang an die
Hebung der Bevölkerungszahl und die Ver-
besierung der gesundheitlichenund wirtschaft¬
lichen Verhältnisie bei den Eingeborenen als
ihre vornehmste Aufgabe an.

bes Grafen Romanows , des Iustizministers,
der Journalisten gegenüber erklärte, daß kein
Grund zur Beunruhigung vorliege.
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Die Erfolge unserer kolonialen Methode
stellten sich überall da schnell ein, wo englische
Machenschaften und englische Bestechungsgel¬
der nicht verhetzend wirkten, wo also England
sich nicht als „unmöglicher Nachbar" erwies.
Cs ist bekannt, daßEngland unserer Kolonial-
politik von Anfang an die schwersten Wider¬
stände entgegensetzte und diese Widerstände
in demselben Maße verschärfte, in dem es
sah, daß Dutschlands kolonisierende Art be¬
deutsame Erfolge erzielte. Es ist bekannt,
daß der Aufstand 1904 in Deutfch-SLdwest-
afrika von England mehr oder minder heim¬
lich unterstützt wurde, daß die Eingeborenen
über die englischen Grenzen hinweg mit Waf¬
fen versehen und die Aufständischen als krieg¬
führende Macht anerkannt wurden, damit die
Engländer gute Geschäfte machen und Deutsch¬
land Angelegenheiten bereiten konnten. Es
ist bekannt, daß die Kameruner Duala-
neger nur durch englisches Geld schon vor dem
Weltkriege gegen die deutsche Herrschaft auf¬
gehetzt worden sind. Aber es ist auch bekannt,
daß unsere farbigen Schutztruppler sich wah¬
rend des Krieges aufs glänzendste bewähr¬
ten und aufs tapferste für Deutschland foch¬
ten. Diese Treue aber ward durch Vertrauen
erzeugt und das Vertrauen durch unsere gute
koloniale Methode.

Vor Tische las man's übrigens in Eng¬
land anders. Zahlreiche englische Stimmen

Großes Hauptquartier, 30. Aug. (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Boehn.
Vorfeldkämpfe beiderseits der Lys und

nördlich der Scarpe. ^ _ , .
Südöstlich von Arras wurden Infanterie

und Panzerwagen des Feindes beim Anmarsch
auf das Schlachtfeld von Artillerie und
Scblachtfliegern wirksam gefaßt. Gegen Mit¬
tag nahm der Feind seine Angriffe wieder
auf. Ihr Schwerpunkt lag gestern südlich der
Straße Arras—Eambrai. Den aus Cherrsy
und Fontaine heraus und gegen Hendecourt
mehrfach anstürmenden Feind schlugen wir
in hartem Kampfe zuruck. Weiter südlich
drang der Engländer in Bullecourt und
Riencourt ein. In dem Erabengennrr und
Trichterfeld früherer Schlachten spielten sich
hier erbitterte Kämpfe ab. Riencourt wurde
dem Feinde wieder entrisien, auch der Ostteil
von Bullecourt wieder genommen. Am Nach¬
mittage dehnte der Feind seine Angriffe bis
nordöstlich von Bapaume aus . Sie brachen
meist schon in unserem Feuer zusammen. Aus
St . Leger und Mory heraus griff er fünf¬
mal vergeblich an. Zahlreiche Panzerwagen
wurden vernichtet.

Nördlich der Somme haben wir in Ver¬
bindung mit den südlich des Flusies durchge¬
führten Bewegungen die Verteidigung in die
Linie östlich von Bapaume—nordwestlich von
Peronne verlegt. Der Feind ist gestern zö¬
gernd über Bapaume—Eombles—Maurepas

? ^ Zwischen Peronne und der Oise Infan¬
teriegefechte auf dem Westufer der Somme
und des Kanals . Starke Angriffe, die der
Feind südöstlich von Nesle und aus Noyon
heraus gegen unsere neuen Linien nordöst¬
lich der Stadt führte, wurden abgewiesen.

An der Ailette faßte der Franzose west¬
lich von Polembray in geringer Tiefe auf
dem östlichen Ufer Fuß. Zwischen Ailette und
Aisne nahm er im Verein mit Amerikanern
feine Angriffe wieder auf. Zwischen Pont St.
Mard und Chavigny stürmte er seit frühem
Morgen gegen unsere Linien an. Panzer¬
wagen führten immer wieder von neuem die
dichten Angriffswellen der Infanterie vor,
Magdeburgische, Hannoversche, thüringische
und Earderegimenter brachten die mit dop¬
pelter »Uebermacht geführten schweren An¬
griffe des Feindes völlig zum Scheitern. 72
Panzerwagen wurden zerschossen Unteroffi¬
zier Eropmeier, Gefreiter Manske und Schlot-

Berlin . 30. Aug. (WB .) Die große
Schlacht zwischen Arras und Soisions wird
von den Franzosen und Engländern ohne
Unterbrechung weitergeführt, ohne daß sie
dem Feind bisher irgend einen entscheiden¬
den Erfolg gebracht hat. In ihr sind vom
21. August bis 28. August zwischen Arras und
Avre 28 englische Divisionen, davon etwa 10
mehr als einmal , und zwischen Avre und
Aisne 40«französische Divisionen, von ihnen
etwa 5 zweimal eingesetzt worden. Mit Hin¬
zurechnung der beteiligten feindlichen Artil¬
lerieformationen und Heerestruppen rannten
rund l lA Millionen Mann innerhalb einer
Woche gegen die deutschen Fronten an. Alls
diese Divisionen traten voll aufgefüllt und
ausgerubt in den Kampf. Sie waren den
besten Verbänden der Entente entnommen.
Auf englischer Äite waren es besonders die
erprobten kanadischen, schottischen gind neu¬
seeländischenTruppen, sowie die Garde und
die 63. Marine -Division , die immer wieder
in das deutsche Feuer vorgeschickt wurden.
Seit dem 28. August holte die feindliche

Führung zu ihren bisher stets vergeblichen
Durchbruchsversuchen zwischen Mette und
Aisne die Amerikaner zu Hilfe. Diesmal
konnte auch deren Einsatz den Franzosen kei¬
nen Erfolg bringen. Am 29. August wieder¬
holten sie abermals mit Unterstützung der
Amerikaner am ganzen Tag unter dem Ein¬
satz dichter Mafien Infanterie , Tanks und
Fliegiergefchwader bis zu 50 Einheiten ihre
Durchbruchsversuche. Unter ungewöhnlich
hohen Verlusten brachen hier die feindlichen
Mafienstürme nach heißem Ringen ohne jeden
Geländegewinn zusammen. So wurde der
29. August zu einer schweren gemeinsamen
Niederlage der zahlenmäßig weit überlegenen
Franzosen und Amerikaner. Die Zurückver¬
legung unserer Front in die Linie östlich Ba¬
paume und nordwestlich Peronne wurde ent¬
sprechend einem bereits seit längerem gefaß¬
ten Entschluß planmäßig und ohne feind¬
liche Einwirkung durchgeführt. Dem nur zö¬
gernd folgenden Gegner fügten unsere schwa¬
chen Nachhuten und aufmerksamen Batterien
aus vorbereiteten Stellungen empfindliche
Verluste zu.

Lugano. 31. Aug. Nach dem „Avanti"
richtete der Deputierte Caroti an den Mini¬
ster des Innern die Anfrage, aus welchen
Gründen dis Zensur dem „Avanti " die Ver-
öffentlichung der von edler Menschlichkeit er¬
füllten Antwort der deutschen und
österreichischsen Sozialisten  an die
Ententeländer verboten  habe, ob die Ver¬
hinderung der Veröffentlichung einer der¬
artigen auf die Erleichterung der Verstän¬
digung zwischen den Völken der kriegfüh¬
renden Länder gerichteten Dokumentes nicht
dazu diene, den Krieg zu verlängern und ob
sie nicht ein Teil der Kampagne sei, die die
untereinander solidarischen Regierungen zu
dem Zwecke führen, um die internationale
Verständigung ds Proletariats zu ver¬
hindern.

Haag, 31. Aug. „Evening Standard " be¬
richtet, daß in einer der kommende Woche
die alliierten Regierungen wahrscheinlich eine
Aufsehen erregende politische Erklä¬
rung  erlafien werden als Ergebnis der in
London abgehaltenen Konferenz der alliier¬
ten Reegierungen. (Lok. Anz.)

Moskau, 31. Aug. (B . Z.) In Wladiwo¬
stok erhoben sich die Kosaken und Osetinsk-
Osfiziere gegen die Sovjet -Regierung . Die
ganze Arbeiterbevölkerung erhob sich wie ein
Mann, um den Kampf gegen die Ee-
genrevolutionäre  aufzunehmen . Die
Stadtduma und die rechts Sozialrevoltuio-
näre erwiesen sich als gegenrevolutionäre
Organe. Im Augenblick ist der Aufstand nie¬
dergeschlagen. Die überwältigten Rebellen
lind entflohen.

Basl. 31. Aug. (B . Z.) Stars and Stri-
kes erzählen, wie aus Ncwyork gemeldet
wird : daß 2 amerikanische Feldprediger einen
vollen Tag von Morgens früh bis spät in die
Nacht hinein auf einem das Ourcq-Tal be¬
herrschenden Hügel, der bisher von ameri¬
kanischen Truppen eingenommen wurde, sich
damit äbmühten, dieKameradenzube-
erdigen,  dabei hatten sie sich weder Luft
noch Ruhe gegönnt.

Ders«nkun- en durch U °Laote.
Berlin , 31. Aug. (WB . Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England wurden von unseren
U-Booten 19 000 Brt . versenkt.

Bern. 31. Aug. (WB .) Nach italieni¬
schen Blättern ist der Durchschnitt der m o-
natlichen Kriegsausgaben Ita¬
liens  von 661 Millionen im Jahre 1915/16
auf 1242 Millionen im Jahre 1916/17 und
auf 1786 Millionen im Jahre 1917/18 ge¬
stiegen. Seit Ausbruch des Weltkrieges hak
Italien für Rüstungs- und Kriegszwecke60
Millrardcn Lire aüsgegebcn.

Politische lleberficht.
Berli » ,81 . » »K Wir die „Nordd. AS,

Zeitung " meldet, empfing Eruf Hertling im
Laufe des gestrigen Vormitug» den Stellver¬
treter de, Reichskonzler« v. Puyer und de«
St ««t»sekretir des Auswärtigen Amtes v.
Hintze.

Wien. 31. Aug. (WB .) Die „Neue Freie
Prefie" bespricht die d e u t s ch- r u s s i s che rt
Abmachungen zum Vertrage von
Drest - Litowsk  und erklärt, für dis
österreichisch-ungarische Monarchie ergebe

sich die Notwendigkeit, eine Anzahl ähnlicher
Fragen mit Rußland zu regeln. Sie regt an,
zu einem möglichst nahen Zeitpunkt mit

Bukarest, 31. Aug. (Priv .-Tel .) In der
Deputiertenkammer besprach der Abg. Pa-

irascanu die außerordentlich schwierigen
Wohvnngs- und Leben-verhältn :f;e in Iafiy.
Er forderte die Regierung auf, Abhilfe zu
schaffen. Zunächst seien nicht alle Beamten
in Iafiy notwendig. Ein Teil von ihnen
könnte, ohne den Dienst zu schädigen, in den
Provinzstädten untergebracht werden. Fer¬
ner seien geewiß nicht alle Rufien notwendig,
die sich heute in Iafiy aufhielten . Nicht
alle Rufien, die in Iafiy weilten , seien zum
Tode verurteilt . Daher könne ein Teil von
ihnen ohne weiteres in ihr Land zurückkehren.
Auch etwa 30 000 galante Damen seien nicht
notwendig und ebenso wenig eine große Zahl
von Faulenzern, die alle öffentlichen Lokale
füllten. Ministerpräsident Margholoman ver-
sprach, der Angelegenheit durch die Einsetzung
von Untersuchungskommifiionenin jedem Mi¬
nisterium näherzutreten.



Die steigende Znnahme VerFel »-
-iebstähl - in unseren « emarknngen.
Die Begriff« von Mein und Dem find m,
Verlauf des Kriege- bedenklich gelockert wor¬
den, das ist eine altbekannte Tatsache. Wahr
ist auch, datz fest elle « ergehen « rder frem¬
de»Eigentum auf das Echuldkonto Nahrungs¬
mitteldiebstahl falleu.DieFelddiebstähle traten
«ohl noch nie so in die Erscheinung wie in den
letzten Jahren , ganz besonders dann immer,
wenn die Früchte heranreiften. Wie dieser
Zeitpunkt nun wieder gekommen ist. so zit¬
tert andererseits auch der Besitzer ein« Bo¬
denfläche in Earten und Feld nie so sehr um
die Früchte seiner Arbeit wie gerade letzt.
Er hat dazu auch alle Ursache, denn dre
Felddiebstähle nehme« bei uns julande m
erschreckender Weise überhand. So hatte z. B.
das hiesige Waisenhaus auf seinem Grund
stück an der Friedrichspromenade eine grö¬
bere Anpflanzung von Stangenbohnen. Reiche
Frucht versprach sie und man gönnte sie
wohl dev armen Kindern recht gern. Doch
die Freude war verfrüht. Als man in den
letzten Tagen die Bohnen abernten wollte,
gewahrte man, datz von 600 Stangen der
dritte Teil abgeplündert war. und von den
restlichen Bohnen ist es auch noch nicht sicher,
ob sie den rechtmätzigen Eigentümern zu-
fallen werden. Ein anderer Fall wird uns
bekannt, wonach einem hiesigen Bürger letz-
hin vier Zentner Obst aus seinem » arten
au der Friedrichs-Promenade «estohlen wor¬
den sind. — Auch kleinere Felddiebstahle,
über die man uns berichtet, bestätigen nur
die Tatsache, datz die Felddiebstähle m un¬
serer Stadt jetzt besonders arg an der Ta¬
gesordnung find. Es erhebt sich da der Ruf
nach verstärktem Feldschutz einerseits und
der Appell an die Pflicht jedes einzelnen,
zu seinem Teil ein wachsames Auge auf die
Diebe von Feldfrüchten zu haben.

* Dia Winterspielzeit des Knrhans-
theaters beginnt am 14. Oktober. Wochent-
lich werden zwei BOrstellungen gegeben, und
zwar Montags und » onnerstags . Die Abon¬
nementsbedingungen » erden demnächst von
der neuen Direktion bekannt gegeben.

Der Revisor kommt . Es wrrddar-
auf hingewiesen, datz in den nächsten Tagen
eineRevision  der Qui  t t u n gs  k art en
stattyndet . __ . „

* Kolonial « riegerspe « de. Beim Ma¬
gistrat wurden weiter eingezahlt von Herrn
Kgl. Baurat H. I a c o b i 28 Mark

* Neuordnung der Beschlagnahmebestrm- ■
mungen für Sparmetalle . An Stelle der bis- '
Lerigen Bestimmungen über die Verwendung
beschlagnahmter Metalle zur Ausführung
von Kriegslieferungen im eigenen oder frem-
den Betrieb treten nunmehr die Bestem-
mungen über Verwendung beschlagnahmter
Metalle auf Grund von Bezugsscheinen: an
Stelle der bisherigen Bestimmungen über
Verwendung der von der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preutzischen Kriegs¬
ministeriums freigegebenen Metalle treten
die Bestimmungen über Verwendung beschlag¬
nahmter Metalle auf Grund einer besonderen
Erlaubnis der Kriegs-Rohstoff-Abteilung.
Auch die bisherigen Bestimmungen über Ver¬
wendung beschlagnahmter Metalle zur Vor¬
nahme dringender Ausbefferungsarbeiten in
bestimmten Gruppen von Betrieben, über
Lieferungen an die Kriegsmetall-Aktienge¬
sellschaft und die Benutzung beschlagnahmter
Betriebsmittel sind zum Teil unter sach¬
licher Abänderung gegenüber der bisherigen

Regelung durch die Nachtragsbekanntmachung
neu gefaßt worden. Um den von der Bekannt¬
machung Nr. M. 1/4. 15. K. R. A. betroffenen
Personen, Gesellschaften usw., deren Kreis
durch die 3. Nachtragsbekamttmachung keine
Veränderung erfährt, das Verständnis für
die Tragweite der getroffenen Neuordnung
zu erleichtern, ist ein erläuterndes Merkblatt
zur 3. Nachtragsbekanntmachung Nr. M.
122/8. 18. K. R . A. herausgegeben worden,
das unter der Nordruckbezeichnung Nr. Bst.
23S4b von der Vordruckverwaltung der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Berlin SW . 48,
Verlängerte Hedemannsir. 10 unentgeltlich

bezogen werden kann. Es wird jedoch
darauf hingewiesen, datz dieses Merkblatt nur
als eine Erläuterung zu der 3. Nachtrags¬
bekanntmachung gedacht ist, deren Kenntnis
die genaue Kenntnis der in der Nachtrags¬
bekanntmachung selbst erlaffenen Bestim¬
mungen nicht zu ersetzen vermag. Die genaue
Durchsicht sowohl der Nachtragsbekannt¬
machung selbst wie auch des Merkblatts wird
allen Betroffenen angelegentlichst empfohlen,
um sie vor strafbaren Derstötzen gegen die
ergangenen Vorschriften, Betriebsstörungen
und sonstigen wirtschaftlichen Nachteilen zu
bewahren.

* Die Rübenzuckererezeugung wahrend des
Krieges. Während in den letzten Friedens¬
jahren ein Vorgehen in der Richtung nötig
war, unsere Erzeugung an Rübenzucker rest¬
los unterzubringen, ist unter dem Einflüsse
des Krieges und besonders infolge des
Mangels an Arbeitskräften und der Knapp¬
heit an Düngemitteln die Produktion fast
vollkommen auf den Umfang des allernot¬
wendigsten Verbrauchs herabgegangen. Diese
Erscheinung ist aber nicht auf Deutschland
beschränkt, sondern tritt ebenso deutlich in
allen wichtigen Zuckerrüben-Anbauländern
Europas zutage. In anderen Ländern ge¬
sellt sich zu der durch den Rückgang des An¬
baues hervorgerufenen Einschränkung noch

eine für den Verbraucher ebenfalls sehr fühl¬
bare Preissteigeung. Der Anbau von Zucker¬
rüben hat sich während des Krieges inDeutscb-
land und Oesterreich sehr ähnlich entwickelt.
Im Jahre 1015 betrug die Verminderung der
Rübenfläche in Deutschland gegen das Vor¬
jahr 27??, in Oeefterreich-Ungarn sogar 4M?,
um dann einer gewisien Stetigkeit Platz zu
machen. In Deutschland beläuft sich im ge¬
genwärtigen Erntejahr der Rückgang gegen
das Vorjahr nur auf 2% in Ungarn hat sich
der Anbau um 14,4?? gehoben. Ter Mangel
an Kunstdünger wird beim Rübenbau erst
jetzt voll in Erscheinung»treten, da in der
Fruchtfolge zum ersten Male Aecker an die
Reihe kommen, die schon während des Krieges
Rüben getragen haben. Weitere Einschrän¬
kungen werden im Verbrauch des wichtigen
Nabrungsmittels sich daher nur dann ver¬
hüten lasten, wenn Kunstdünger und Arbeits¬
kräfte ausreichend zur Verfügung gestellt wer¬
den und*wenn die Rübenpreise fortlaufend
rechtzeitig im Verhältnis zu denjenigen an¬
derer Nahrungsmittel und entsprechend den
steigenden Produktionskosten festgesetzt wer¬
den.

* Familien-Unterstiitzung der in den Ml
litärdienst eingetretenen Mannschaften. Beim
stellv. Intendantur gehen beinahe täglich
steellv. Intendantur gehen beinahe täglich
Beschwerden über angebliche Benachteili¬
gungen bezüglich der Gewährung der sog.
Familienunterstütznngenein. Zur Aufklärung
sei hier folgendes ausgeführt: Auf Grund
des Reichsgesetzes vom 4 .August 1914 er¬
halten die Familien der in den Militärdienst

eingetretenen Unteroffiziere und Mannschaf
ten „im Falle der Bedürftigkeit" Unter
stützung. Unter Bedürftigkeit ist hierbei
nicht eine armenrechtliche Hilfsbedürftigkeit
zu verstehen, sondern es genügt eine verhält¬
nismäßig Bedürftigkeit im sozialen Sinne
des Wottes. Zur Gewährung der Familien-
Unterstützung sind die sog. Lieferungsver¬
bände verpflichtet, in welchen die nachsu.hen-
den Familien ihren gewöhnlichen, also nicht
nur vorübergehenden Aufenthalt (Wohnsitz)
haben. Lieferungsverbände sind in Preußen
wie im Erotzherzogtum Hesten die Kreise
(Kreisausschüste als verwaltende Behörden
der Kreise), bezw. solche größeren Städte,
welche eigene Kreisverbände bilden (Magi¬
strate als Verwaltungsbehörden). Die Vor¬
ermittelungen für die Unterstützungsgesuche
werden gewöhnlich von den Eemeindevor-
stehrn, Bürgermeistern usw. in den Landge¬
meinden vorgenommen, welche auch die Un¬
terstützungen zur Auszahlung bringen. Die
Entscheidungen dagegen über die Unterstüt-
zungsbedürftigkeit, sowie die Art und der
Umfang der Unterstützung treffen und zwar
endgültig die bei jedem Liejerungsverband
gebildeten sog. „llnterstützungskommistionen."
Gegen deren Beschlllste ist kein Rechtsmittel
gesetzlich gegeben, mit einziger Ausnahme in
solchen Fällen, in denen anzunehmen ist, datz
ihre Entscheidungen gesetzwidrig seien: was
wohl kaum in der Praxis Vorkommen dürfte.
Sollten aber derartige Beschwerden in Frage
kommen, so sind sie an die Zivil -Aufsichts¬
behörden zu richten, d. s. in Preußen die
zuständigen Regierungspräsidenten und in
Hesten das Eroßherzogl. Ministerium des
Innern . Die vielen beim Generalkommando
und der Intendantur täglich eingehenden
Beschwerden in Familienunterstützungsange-
legenheiten sind vollkommen zwecklos und
mästen ohne jede Stellungnahme der Zivil¬
behörde übergeben werden. Es wird daher
dringend ersucht, von derartigen ganz und gar
zwecklosen Eingaben an die militärischen
Behörden in Zukunft abzusehen.

Die dir Unteroffiziere-
2, einem Briefe de» preutzischen Kriegs¬
ministeriums an den Abgeordneten Dr.
Müller-Meininigen vom 12. Augnft heißt
e» u. a. : „Nach § 17 de» Mannschaftsver-
sorgnngsgesetzesvo« 31. Mai 1906 kann
den Unteroffizieren »nd Sememen, die nicht
z» den Kapitnlanten gehören, auf ihren
Antrag neben der Rente ein Ansiellungs-
schein für den Unterbeamtendiensi verliehen
«erden, wenn sie zu« Beamte« würdig »nd
brauchbar erscheinen. Ihnen kann ferner
nach § 218 Ziffer 187 der Anffellnngsgrnnd-
sätze vom 20. L»li 1987 eine den Militür-
anwärtern vorbehaltene Stelle »erliehen
werden, wen» ein besonderes dienstliche»
Interesse da/ür geltend zn machen ist. Eine
weitergehevde Berücksichtigung der Nichtka-
pitülante « bei den »orbehaltenen Stellen
ließ« sich schon in Anbetracht der verfüg¬
baren Stellen nicht rechtfertigen. Di« Un¬
teroffiziere, die nicht Kapitnlanten sind,
«erden also, soweit sie nicht nach vorste¬
henden Bestimmungen eine vorbehaltene
oder aus Srund besonderer Befähigung eine
der nicht »orbehaltenen Stellen de» Etaat »-
odör Temeindedienste» erlangen, in private
Berufe znrllckkehren müssen. Es wird in-
desteu erwogen, ob es möglich ist, Unterof¬
fizieren bei ihre« Rllcktritt in da, bürger¬
liche Leben in Beratnng und Stellenver¬
mittelungen in geeigneten Fällen eine ihre
gehobene Stellung berücksichtigendebesondere
Beruf,fürsorge zuteil « erden zu lasten.«

= R»- -ftelltenverficher«« g- wesea.
Der Bundesrat hat eine neue Verordnung
über die Ausdehnung derversiche-
rungspf licht  in der Vngestelltenverfichb
rung erlasten. Danach bleiben Angestellte, di,
aus der « erstcherungspflichtwegen lieber,
schreitens der Sehaltogrenze von 5008 Man
ausscheiden würden, bis auf weiteres ver,
stcherungrpflichtig, solange ihr Jahresar
beitsverdienst 7980 Mark nicht übersteigt
Angestellte, die nach dem 1. August 19st
versicherllngsfrei wurden, weil ihr Jahre»
arbeitsverdftnst über 8000 Mark getrug, wer
de« mit Anfang de» Monat», der auf « er
kündung der Verordnung folgt, Versicherung»
pflichtig, sofern ihr Jahresarbeitsverdiens
nicht über 7000 Mark hina»sgeht. Von de.
Rechten der freiwilligen Versicherung fil>
die zurückliegendeZeit kann Gebrauch ge
macht « erden. Diese Beiträge werden uni»
gewissenPsraussetzungen alsjPflichbeiträge st
Sinne de- K.ft8 des Reichsverstcherungsgeset
ze» angesehen. Außerdem besteht für Ange
stellte die Berechtigung, sich auch dann frei
willig weiter zu versichern, wenn sich ih,
Jghresarbeit »verdienst auf über 700 Mar
erhöht hat

§ 25 Jahre kaufmännischer Sozial
Politik . Die organisierte Sozialpolitik in
Kaufmannsstande, von der das breite Publi
kum durch die Einführung der Sonntag,
ruhe in offenen Geschäften und des 9, 8 un!
schließlich 7 Uhr Ladenschlustes Kenntni
erhalten, die aber dem Stande , für den fi
durchgeführt wurde, über diese Bestimmung«!
hinaus auch noch den Krankenversicherung,
zwang, die Angestelltenversicherung, da
Gesetz gegen die Konkurrenzklausel, um nv
die wichtigsten von vielen zu nennen, ge
bracht hat, ist noch recht jungen Datum,
Ihr Urheber, der Deutschnationvle Hand
lungsgehilfen-Verband, jetzt der größte kau
männische Verein der Welt, blickt selbst er
in diesen Tagen auf sein 25jähriges Beste
hen zurück. Ec wurde am 1. Sept . 1831
in Hamburg mit der ausgesprochenen Al
sicht gegründet, den deutschen Handlung^
Hilfenstand der sozialen und nationale,
Bewegung zu erobern. In zwei Jahrzente,
voll heißer Kämpfe hat er sein Ziel erreicht
Jetzt gibt es keinen bedeutenderen Hand
lungsgehilfen-Vereins mehr, der nicht di
Vertretung sozialer Forderungen in sein
Satzungen ausgenommen hätte, während vo
seiner Gründung sich die kaufmännische Del
einstätigkeit doch fast ausschließlich an
Pflege der Geselligkeit und Schaffung vo,
ziemlich bedeutungslosen Wolfahrtsunternef
mungen beschränkte. Eine Festschrift, d
allen Mitgliedern zugestellt wird, gibt eine,
guten Ueberblick über die Entwicklung a
allen Gebieten.

* Reues Theater Frankfurt a A
Wochen-Spielplan . Montag, 2. Sept . Woh
tätigkeitsvorstellung. „Die fünf Frankfurter/
Dienstag , 3. Die Frau von 40 Jahre«
Mittwoch, 4. Judith 's Ehe. Donnerstag,
Die Haubenlerche. Freitag , 6. Die spanisch
Fliege. Samstag , 7. Die fünf Frankfurt «,
Sonntag , 8. Nachmittags 8.30 Uhr:  Da
badende Miidchen. Abends 7.30 Uhr : Di
fünf Frankfurter.

Es ritten drei Reiter . . .
8T) 88#««« von Sdela  Rüst.

„Also was Sie draußen malen und skiz¬
zieren gehört mir, lieber Freund, vergesten
Sie das nicht!" eiferte David Olfers, als
Lenz sich von ihm verabschiedete.

„Ich denke ja gar nicht daran !"
„Aber ganz ohne Frage?"

' „Sie haben landschaftlich nur Schneebil¬
der bei mir bestellt— soll ich Ihnen im Juli
etwa Schnee malen?"

„I , das ist nicht so abgegrenzt zu ver¬
stehen — - ich nehme auch 'was Grünes
zur Abwechselung- Sie können doch
nicht im Sommer brach liegen!"

„Der Sommer gehört mir eben! Außer¬
dem, viel wird's nicht werden — es soll eine
Ruhepause sein.

„Nu ja, nu ja ! Was braucht so'n Goliath
wie Sie Ruhe?"

„Also beunruhigen Sie sich nicht, Herr
Olfers. das Geschäft steht augenblicklich still
— saure Eurkenzeit!"

„Ich komme mal rüber, wenn ich von
Tirol komme."

„Ach nee! Es hilft Ihnen nichts, verlasten
Sie sich darauf ! Und — wir möchten allein
fein!"

„Zu Zweien also? SSoso!"
„Nein, zu Dreien!" schrie Lenz lustig und

lief davon. Es war höchste Zeit, seinen
Handkoffer zu holen und zum Potsdamer
Bahnhof zu fahren.

Man hatte in der Holländischen Mühle am
Schwielow Quartier genommen. Margitta

. .. JOf . «v ■“ • "

sehr kurz, sehr fesch, zuweilen einen weißen
Lederhut auf dem Haar , meistens einen wei¬
ßen duftigen Spitzenschleier turbanartig um
den Kopf gewunden, mit einem Paar kunst¬
voll genestelte Eselohren ä la malayischer
Mandur!

Einen Schirm trug sie nie, aber immer
einen kräftigen Sandelholzstock mit silberner
Schlangenkrücke, teils zur Stütze auf holprigen
Wegen, teils als Schutz gegen Landstreicher,
die um diese Zeit der großen Obsternte hier
nicht zu wenig herumtorkelten, denn sie sind
„außer Dienst" selten nüchtern.

„Handschuhlos und stillos, aber für die
Dörfer ausreichend!" nannte Frau Margitta
ihren äußeren Menschen. Von ihrem inneren
Menschen sagte sie nichts. Aber der ver¬
schmolz in glückselige Harmonien. — So jung,
so frisch, so sonnig heiter, so Mensch und Tier
in Liebe umfaffend, war sie nie gewesen—
nein niemals!

Das Trio erregte einiges Aufsehen, zu¬
mal man Storm schon so manches Jahr hier
am Orte kannte — er pflegte sonst jenseits
der Brücke zu wohnen. Man zerbrach sich die
Köpfe, wie die Drei eigentlich zusammen¬
hingen. Wer war der Beglückte und wer der
Hausfreund in diesem Dreieck?!

Man war ja auch hier an den Ufern des
verschwiegenen Schwielow an allerhand ge¬
wöhnt. So mancher heiße Roman hatte sich
hier abgespielt - auf allen Wegen
sprosien Erinnerungen . Wie völkische Sagen
gingen sie von Mund zu Mund - jahre¬
lang, oft schon durch Generationen. Wie im¬
mer der märkische Sand darüber hinflog —
er begrub sie nicht! — - — —

Acht Tage waren so schon„himmlisch hin¬
gedöst", da fragte Frau Margitta oben auf
dem Kilchberg in Vetzow:

„Also wann wird nun endlich angefangen?
Reizen Sie meine vielseitigen Maskeraden
alle noch nicht?"

„Doch, längst!" sagte Frank Lenz langsam.
Er lag ausgestreckt auf dem grünen Rasen
und blinzelte vergnügt in den blauen, von
weißen Sonnenwölkchen zerfetzten Himmel.

„Also morgen?"
„Ja — es soll ein Sonntagskind werden

- — die haben Glück!"
Storm saß mit dem Rücken gegen einen

Baum gelehnt und sah zu, wie wohlig Mar¬
gitta sich streckte. Ihr Kleidsaum war über
Franks Stiefel geflattert und ruhte da aus,
so selbstverständlich als gehöre er dahin.

Wenn vielleicht auch nicht Neid, so doch
ein leichtes Unbehagen stand in seinen Au¬
gen als Storm das Gras mit dem Stock
peitschte und in die Luft lachte.

„Was ist los?" Lenz hatte sich halb auf¬
gerichtet.

„Ich muß an eine Unterredung zwischen
uns denken? Es hat natürlich alles nichts
genützt!"

„Was denn?" fragte Margitta . ohne sich
zu rühren. «

Storm lachte immer noch.
„Man soll den Damen freie Bahn lasten

"- Es ist so lächerlich, gegen sie anzu¬
kämpfen- sie setzen ja doch alles durch!
Euch Weibern ist jedes Mittel recht! Ich
habe ihn reichlich verwarnt . Erfolg' er sitzt
in der Falle '"

Lenz sprang auf. Das Blut stand ihm
Srtn C ! Äf <\ n <4*

zu lachen. „Was soll das nun?
Storm stand langsam auf und klopfte d>

histende Erde von seinen Kleidern.
„Also gehen wir weiter!" sagte er trockei

und half Frau von Guben in die Höhe.
Eine halbe Stunde lang wandelten

weiter in den sonnigen Tag hinein ohne
reden.

Endlich zog Storm die Uhr.
„Wir müsten umkehren, das Esten wartet
Da trabten sie ebenso wortlos zurück. S

setzten sich dann auch gleich in den Earten a
ihren Platz.

Storm war mit allem unzufrieden. D
Suppe war ihm zu sehr versalzen und übe
Haupt der ganze märkische Fraß — er könnt
ihm schon gestohlen bleiben!

„Ich glaube. Sie lieben die Mark so sehr'
sagte Margitta.

„Die Mark, ja ! Aber wenn man älter ui>
materieller wird, soll man schon lieber in d>
Schweiz reisen — da hat man doch was p
sein Geld!"

„Na so reisen Sie doch!
„Das will ich auch, Frau Margitta ! HÜ

bin ich so wie so nur im Wege! Den Elefant
habe ich überhaupt noch nie gespielt —Zw
ausgewachsene Leute kann man sich sew!
überlasten — unbeschadet!"

„Bester Meister Storm , was ist Ihnt
nur heute in die Krone gefahren? So ke»»
man Sie doch sonst nicht!"

„Ja , lieber Kollege, man lernt eint
Menschen erst kennen, wenn man unter eirtcj
Dache mit ihm haust! Also spätestens
Mittwoch verlaste ich diese Stätte-
Mahlzeit!"
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Vom 3toge.
Fra «kfurt,  31 . Aug. Die Frank-

fnrter Kriegsküchen  nerausgabte » im
Juli rund 400 000 Portionen . Die Steige¬
rung gegen den Vormonat erklärt sich, zum
größeren Teil durch die Ferienspeisung für
Schulkinder . Das Wachsen der Eästezahl
wird damit grklärt , daß der Juli in der
Ernährung der schlechteste Monat ist. weil
die Ernte noch aussteht , keine Frühkartoffeln
,n haben sind und Gemüse schwer beschafft
werde« k-mn . Die Preise der Effens sind
etwas gestiegen, da die Frühgemüse »»ver¬
hältnismäßig teuer find »nd die Kartoffeln
fehlen . Alles in allem beanspruchten Schul-
und Ferienspeisung Mark 65 063 Zuschuß.
Das find für jede einzelne Portion 2« ,4 Pfg .,
«ährend der East selbst 44,2 Pfg . beitrug.

Usingen,  31 . Äug . Se . Majestät der
König von Bulgarien hat Herrn Landrat
v. Bczold, Herrn Dekan Bohris und Herrn
Bürgermeister Lißmann das Offizier - bezw.
Ritterkreuz des „Zivil -Verdienstordens " ver¬
liehen . ,

Aus Niederhessen,  31 . Äug. Einen
feisten kapitalen Zwölfender,  im
Gewicht von dreieinhalb Zentner aufge¬
brochen. erlegte der Forstaufseher Fritz Deist
im Walde von Haffelbach. Ter Forstaufseher
hat im Laufe des letzten Jahres außerdem
zehn Wildsaue zur Strecke gebracht.

AusdemKreise Schotten,  31 . Äug.
Im hiesigen Kreise sind für Geflügel folgende
Höchstpreise  festgesetzt worden , für den
Verkauf durch den Züchter nach Schlachtge¬
wicht: Gänse im Gewicht von 5—8 Pfund pro
Pfd . 2.50 Ji.  im Gewicht von über 8—10 Pfo.
2.75 Ji,  im Gewicht von über 10—15 Pfd.
3.— M;  Enten im Gewicht bis zu 3 Pfd.
pro Pfd . 2.50 Ji,  über 3 Pfd 2.80 Ji,  Hühner,
junge Hähne für das Pfd . 2.— JI,  alte Hähne
1.70 Ji,  Suppenhühner 1.70 Ji,  alles pro
Pfund . Für den Verkauf durch den Händler
nach Schlachtgewicht erhöhen sich die vor¬
stehenden Preise um 20 Pfg . für das Pfund.
Also auf nach Schotten!

Wiesbaden , 31 Äug. Diebe drangen in
vergangener Nacht in d»s Besitztum des hie¬
sigen evangelischen Rettungshause « ein, um
« chweine zu stehlen.  Die Tiere machten
aber einen solchen Höllenlärm , daß der An¬
staltleiter geweckt wurde , bei dessen Erschei¬
nen die Diebe die fllucht ergriffen . Ein
Schwein hatten die  Spitzbuben schon abge-

JW * " ™* * ?  M > Äowbuig m d. MM.
stochen. — Ein kleines StückchenMessing im
Werte von einigen Pfenigen  und drei
Päckchen Seifeupulver hatte sich bei de« hie¬
sigen städtischen Gaswerk angestellte Schloßer
«ud Heizer Wilhelm Deichmüller aus Ba-
charach angeeignet . Die Strafkammer schickte
ihn deshalb ftnf Tage ins Sefänguis.

Mainz,  31 . Äug. Ein Metzgermeister
von Wiesbaden kaffierte hier und in den
Orten der Umgegend einen größeren
Geldbetrag  ein . Nach dieser Arbeit be¬
suchte er eine Wirtschaft mit Damenbedie¬
nung dahier . Als er in der Frühe erwachte
war ihm seine Brieftasche mit 1500 Ji,  seine
Handtasche und Hut abhanden  gekommen.

B e n s h e i m, 31. Aug. Ein Revisions-
beamter der heffischen Landes -Obststelle wal¬
tete vorgestern auf dem hiesigen Bahnhof
seines Amtes . Er ließ einen Korb , der mit
Falläpfel deklariert war , öffnen und hierbei
stellte sich heraus , daß der Korb st a t t F a l l-
äpfel  dreiviertel Zentner frisches fachmän¬
nisch geschlachtetes Schweinefleisch,
nach Frankfurt gehen sollte, enthielt .'

[□ Kurveranftaltungen jn j
Son»tag , den 1. September

Frühkonzert von 8 bis 9 Uhr.
Leitung : Herr Konzerten. C»rt Wünsche.
Cheral ; Nun danket alle Gott
Jubel -Onvertuie Back
Pilgerehor ans Tannhinser ' Wagner
Walzer . We meine Wiege stand Ziehrer
Frühlingslied Mendelssohn
MeUdien : Der Feldprediger Millöcker

Da« Glöckchen des Eremitea Maillart
Walaer . Kosen aas dem 8üdei Itranss
Meiedien : Csardasfürstin Kalmann

81 . August  1818

Vormittags 11.15 Uhr
Volkstümliches Belisten -Kenzert.

Nachmittag Ton 4—8 Uhr.
Leitung : Herr J . Schröder. Kgl . Mesikd.
Marsch. Mit Eichenlaub
Ouvertüre : Martha
Melodien : Traviata
Ungarisch
Ouvertüre : Piqne Dame
Walzer . Mondnacht auf der Alater Fetras
Meiedien : Dreimäderlhaus Sehnbert -Berte

Abends 8—1, ¥hr
Marsch. Prine Bitei Friedrich Blankenburg
Ouvertüre : Orpheus Offenbaeh
Melodien : Lohengrin Wagner
Der Geist des Wojewoden  Grossmann

Blon
Flotow

Verdi
Meskewskj-

iupp4

Montag, 2. September.
Frttekennert von «—9 Uhr an den Quellen.
Che. al : Wie schön leneht der Morgenstern.
Onverture : Das Spitaentnoh Stranss
Einsamkeit Gaibolka
Jdfrlle -Walaer Waldteufel
Lehengrin Wagner
Polka . Ganz Dein Heyer

Nachmittags 44/«—6 Ster.
MarsckDentsohlandin Waffen Blankenberg
Onverture : Das goldene Kreuz Brüll
Melodie» : Ber Freischltz Weber
Large Bändel
Ouvertüre : Die Loreley Bruch
Walaer Prühlingsstimmen Strause
Die Pelkunger Kretschmer

Abends 81/«—10 Uhr
Onverture : Nord. Heerfahrt Hartman»
Tonbilder : Die Walküre Wagner
Siegfrieds Bheinfahrt Wagner
L’Arlesiene Br . 1 Bizet
Norwegischer Brautzug Grieg

Montag : Konzerte des Kurorchesters von
4 )4 6 und 8)4—10 Uhr.

Dienstag : Militärkonzerte von 4 )4—6
und 8)4—10 Uhr . Im Kurhaustheoter
abends 8 Uhr : Gastspiel von Mitgliedern des
Darmstädter Hoftheaters : „Nur ein Traum ",
Lustspiel in 3 Akten von Lothar Schmidt.

Mittwoch : Konzert des Kurorchesters von
4 )4—6 Uhr . Abends 8 Uhr im Konzertsaal:
Letztes Sonderkonzert des Kurorchesters un¬
ter Leitung des Kgl . Musikdirektors Jul.
Schröder.

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4 )4—6 und 8 )4—10 Uhr.

Freitag : Konzerte des K' -rorchesters von
4 '4—6 und 8)4—10 Uhr . Im Eoldsaal
abends 8 Uhr : Klavier -Abend von Frl . He¬
lene Gerzens unter gütiger Mitwirkung von
Frau Gertrud Fölsche, Gesang.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4 )4—6 und 8)4—10 Uhr. Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr : Theatervorstellung.

' MrchNche ftnteigen.
©ottc 9bicnf *. OrSmm 0 kor « nvientetech«

«September di» 7. September.
15. Sonntag nach« DnaKen

2 »— * - t -»r? 7 v ?ichte
»» Ä « r " * * - • » <• -

O.st  Uhr . Hochamt mit Predig.
9 tchr . Andacht non tz. n hl. 5 Wunden für diearmen Seele». '
4.80  Atze. Manien»erein.

,in, » » ?in.^ " "E'^ t. « ach derselben Jü »g.
s *».'*** am 6.80  und
SÄA fe * »*a«nomm*n vonnersta.

Donnerstag , SUhr. Gelegenheit»ur hl.Beickte
a ” » *

andacht"" "̂ “nb  ® tdtaö- * benbs8 Uhr « rtegs-
Samstag Dbend. Sataeandacht.

Gvanget . ISsglinHs . und minner
verein • Hvmstnra.

Montag und Freitag 8 Uhr. Sntelen und
Tarnen. B »r,erfchule 2 * « pieien und

Mittwoch 8.80 Uhr. « ibelbefprechstunde.
»onuerstag . V.15  Uhr : PosaunenAnnde
Feder junge Man » ist herzlich eingteaden.

Vvangel . SunAfrausn - G «vein
Sonntag « bends 8 Uhr : voreinsabend

G
Vveweneivi

° ^ ^ ! ..fctrmtz -pfennlß
Hatten

Sriofen, Karten

v/tywN/wwwy/wy/
Macht ölms-u«dKeSertüren
auf.wenn Fenvliche Flieger

gemeldet find!

Statt Botten.

»ichard Schenderlein
Emma Schenderlein

geb. Braun
Kriegsgetraut

Homburg v. d. H. Aug. 1918

velr. Anzeige der löebnrt
und de« Abgangs von Kälbern.

Zufolge « nordnun , des « reirausschufleS der Obertau »u,kriises
bo« 9. A»gust 191« ist die Gebrrt und der Abgang eines Kalbes von
den Derbaltern binnen 24  Standen im Aathaur — Z, « « er Rr . 10
»nzumelben. Hn« iderhaadlu »q»n » erde» mit GefKnani« bis zu 6 Monaten
«der » it Geldstrafe »ir z» « 1500 bestraft.

Bad Homburg v. d. H., LO. August 1918.

_ _ Der Magistrat
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Veräunkelung best.
Die Maßnahmen Gegen Fliegergefahr werden hiermtt

erueut zur strengste« Befolgung in Erinneru«g gebracht.
Darnach müssen «lle Raumöffnungen, (Fenster, Türe«,

Oberlichter usw.) und zwar ohne Rücksicht darauf, ob fie
»ach der Straße oder nach Hofrüume«, Gürten usw. b»
legen sind nach Eintritt der Dunkelheit fe lichtdicht abg^
Blendet werden, daß kein Lichtschimmermehr von «uße«
zu sehen ist. Sed « v «l»Mchtung im ist ver-
boten , soweit ste nicht von der Volr,eiverw » ltuna
tonsdrücktlich zugelafien ist.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § b der Krei»
Polizei-Verordnung vom 27. 9. 17 unnachsichtlich bestraft.

Dad Homburg v. d. Höhe, AI. i . 1918
poligeiverwelt » «» .

Bekanntmachung.

m 31 . Aagust 1SI« ist et»e „NachtragSbekauntmachung Nr.
- - W . M. 1000/ « 18 St.  N . I . zu der Bekanntmachung Nr

w.  M . 1000 11. 15. fl . SR.  A . vom 1. Februar 1916 betreffend Be-
«chlagaahme »»d Bestandrerhedaug von Web-, Wirk- «ud Ttrickwersn-
»nd eine

.Nachtragsbekanatmachan , Nr . W . M. 1300/8 18. fl . R . A. iu
Jet Bekanntmachung Nr . W . M. 1300/12 . 1». K. « . A. »om 1. Febr.
i ®J0 , betreffend Beschlagnahmt und vestand »erhebun, von Bekle-dung«.
«»d « »,rüst »ngsstücke« für Heer, Marine >»d Feldpost erlasse» morde»

Der Wortlaut der beiden Nachtrag»bekanntmachung»u ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. 3941
__ Stellv . Generalkommando 18. Armeek orps.

~ Olm 1 September 1918 ist eine brüte » achtragsbekannlmochuna
Rr . M. 122/8 . 18. fl . R . I . zur Bekanntmachung Nr . M. 1,4

ui ^ *om ^015 , betreffend „ Bestandsmeldung und Be-
'chlagnahme von Metallen " , erlassen » ord«».

^ Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachang ist in de» Amtsblättern
^ «d darch Anschlag veröffentlicht worden . 3940

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Laut Verfügung der Königl. Hofgarten-Intendantur
vom 30.8. 18 ist der E i n- u. A « s g a n g zum Kgl.Schloß-
garten M» auf Weiters« nur noch von der

Herrugafseaus.
Bad Hömbnrg, 31 8. 18

8M8)_ _ _ Königl . H»fflärtn«rei.
Auf tote gelbe« Notbez«gsscheine

. . Ä , «erde « »rrteilu
bei Luis Berthold je 1 Ztr. kleiner Brechkokr zum Preise »on 3.9«
für den Ztr. am A. 9. 18 vorm, von 8—1, Uhr auf die Nr. 3S51.3750

_ Ortskohlenstelle.

KnrhanKtbeater lad llombarg.
Dienstag , den 3. Sept . abend» 8 Uhr

Gastspiel von Mitgliedern des Grotzherzoglichen
Hoftheaters Darmstadt.

stur ein Traum
Lustspieli« 3 Akten von Lothar Schmidt.

Gplelleitang: Vruno Harprecht.

Preise der Plätze
P»»«reniam«logei .00.— I. Ns«,ln,e 4.50.— Parkettloge3.50 —
»peefltz 3.50. — K. Nangtoge2.5«. — Stehplatz2 00.—

HL Slangr«(. 1.2«.— ©aütrif 0.75 38*5
Militär «rmäßiiu», » orveckaafi» « urha»s

Saffe»öff»»«g 7»/, Vhr « nfa,g pstnktlich8 Uhr S-.de 10 Uhr.

Gute Existenz!
auch als Nebenbeschäftigung*

Filialbetrieb eines grösseren Institutes
in Bad Homburg sofort zu verkaufen.
Gute Erwerbsmöglichkeit für Pensionäre oder
Kriegsbeschädigte.

Offert, bitte unter N. 8 . 8898 an die
Gesch. ds. Blattes.

lat. AMl
•WtaÄifrter KammerjLger
Vberurfel i. T.. Marktplatzr

Telefsn 56
emHetzst sichz»r Vertilgung von
raM - Angtzziefer nach der neuern
Methode xie Ratte-, Mäusen.
Weuzen, Mjern rc. Wernahme von
-chrfer» jy g ûzen Abonnemen.

Antike Möbel
auch Perzelane, vllder, Svpp-
sachenn. s. w. kauft z« höch¬
sten Preffe» Müll « , Dr. Hirsch.
«« Leu» , Grankfmt a. SOt.  gegen-
Wer DeechehauZ

Radfahrer
endlich  erreicht!
Die best« »nd billigste Vederberei-
f»»g ist mein MUitSrreifen , be¬
stehend au « einzelnen Feder«. Keine
Erschütterung und Beschädigung der
Räder mehr. Preis per Garn . M
*5, —. Ebenfalls epiralfederrrife«
Perfekt, Preis per Paar M 15.—
Verpackung M . 1.— gegen Nach«'

Mitteld. Lederfabrik. Hallea.S
Schlietzfuch 22. 2854

Eugl . und franz.

Sprachunterricht
»achtzUfe stk « chstler « allen

Fächern, «storbe -rettmng Dr W8f.
«Nge« Smj . Frei » . Deknechtzm k

V. Dannhof,
Stsaü . grpr . « prachlchveia:

_ Höheustnatze » .

stnzeigen
erbitten wir uns bis spätestens
10'/» Uhr vormittags
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Entgegen ausgesprengter Gerüchte zur Nachricht,
daß unsere

Brotd Ackerer
unausgesetzt im Betriebe ist.

Derkar»f»strll» : Laisenstratze 78 im Hofe links
Sauer & Hillebrand

G. M V. H

• ICtk ’ «  Liahtspiale
Ttltfu 1« AlR'ßlowtwi'wU'M»»» 40.

Aohtungl
JLorgm  8o »»ta« mittag 4 «fcanda 9 » Wr. Der gewaltige

Datectiv -Schlager
Der Fall Rout

In 4 lange » atemberaubend*» spannende» Akten . Sowie ei» ausge¬
suchtes Beiprogramm . ' _

Grohka » fmavn
sacht an Bahnstationi Tannu»
Jagd oder Keieiiigung.
Otzert.». D- 3981  a.d Gesch.

\ Kristall -Palast»
am l . Äeptember 1918 . Vollstftndi««r Programmwechsel
hervorragenden Glanznummern erster Ku»stkräfte.

Sonntags 2 Vorstellungen
Einlass 2 und 6»/, Uhr . H« sa 382§ .
Kristall- Palast- Casino Vornehm.Weiorestaurant
{Orientalischer Saal) Kristall-Palast-Büffet.

mit

3945

Die Frau als Aeratin im Ha use
und in der Ehe

Ein Buch über Entstehung , Entwicklung and Gebart des Mensche»,
über die Krankheiten in der Ehe , deren Vorbeugung n»d Heilnngs-
möglichkeiten von seiten der Gattin selbst Das xUustnert * Buch
von der FranenSrnti » Dr. med Miller  ist bereits in 60 Tausend
Exemplaren verkauft und kostet 3 Mark.Buchversand Elsner

Stuttgart , SchloDatraOe 57 B.

Diei\ot mit Strümpfen
ist behoben,

wenn Sie Ihre zerrissenen Strümpfe und Soeken so
gut wie nen umarbeiten lassen.

6 Paar geben 4 Paar vergeriehtete
M 1.25 pro Paar

Ser behördlich genehmigte Mohr ' sche

FleischextraKI-Ersatz„Vhsena"

Spar- und Vorschutzkasse
MHomdr», » d. HMe.

Eingettageae Gennffesschast» it beschränkter  Hastpst'rch!
Aeichsb. uk Sw. , s. ,t » Sresbnet Sank

Postscheck« «« « 0. i »8 fr *nkfurt a. *

Geschilstskreck nach be« « eftiwmsngm « s« er Beromsstatmen
geordnet sck die echstelu.» » eschststogweige.

SperkeS « »' WuaKstzr ^ , r
mü £  und 4*/0ige« verzms« g beginowckm2L « 2 ‘.de, M . aatz». Sowlacke «edingunßen  M MMahdmgm.

Scheck- und Uodomockfui « « '
Versicherung »»« WertPupiere« gegen Kursverlust

im Falte der Auslosung
Wechsel -, L »n1«-Lorren1 . und Darlehens . Lerdchdr

gegen Bürgschaft, Hinterl« « ß »ou Woechapreren. u. chupgen
» '» -« -»un«. . 'ü ™ JS*scheckamt Frankfuit u. M An - nad Mmchamf v«n Mmo»»
» « irren , « echsaln in fremder MStzrung . LouP »«»
und Sorten , « ufdewahrun , und Vermaistun , »on

WertPatzieren gegen mühige » ergüdmg.
Die Aufbewahrung der Depots geschiehtl« unj« em s« aar-

und eindruchoficheren StahlpanWkGemMbe . « Sod«
auna aler sonstigen in dos BsnLfach
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen, « atckm und

Geschästsbestrmmungen find kostenfrei bei uns « hiLtlich.

Suche Beteiligung
mit Kapital

bei Sicherstellung . —

Offert, u. Z. S930 ». d. Sesch.

Kreis-Si>ird»slt
des ObertammSkreiser Bad Homburgv. d. H.

Mündelficher
unter Garantie des Obertaunuskr îsos

— Telephon « o. S5S — Poftsche» konto « • . 57»5 —
«eich sbanb -Biro -Kon. 0.

Annahme von Spareinlagen
gegen » V.und 4*/, Ziasr«,

bei täglicher Poosiusuug.

Kostenlose Abgabe von Haimsparbüchsen bei einer

gesucht. Iss. u H. K. 3818\

gaw 1. Oktober
Hausmädchen

t T oi
gesucht 3942

Fron Major Heinemann
Gerb. Anlage 4S.

«in Hans» oder ei«
Zimmermädchen

per sofort gesucht
Villa Vetter

Kaiser Frietrich-Pro -nenabe S9

3784

IMchen
sstr . Re Hausarbeiten sitr sofort
aesacht. 8807

Frau Friedrich Dusch»
Fröliagstr. 7.

Suche zum 18. September
ein tüchtiges

Alleinmädchen

« Muk
vom Samenkorn bis jvm Sesaß.
«in nützl. Buch f. d. T 'bakfrd.
L»sf. at,Kaltur . » ersteuern, Ernten,
Trocknen, Beizen,Laugen, Formentir.
Aromatisieren, S -lbstanf. v.Zigarre»
Zigaretten,Rauch-, Kau-u. Ächnupi-
tadak. Versand gegen Eins. v. 1M
Rachn. 35 Pfg . mehr 3946

A . Hecht , Gartenbesitzer
Berlin Schönholz 12a

Schöne Ganse
Junge Enten

Hahne
empfiehlt 3910

A. Grimm» Odsrursol
vppsteiuerstraße 98. Tel. 204

AAS Homburg und
nächster Umgebung

«SMenlSürrea
(Eestal. se,) hstbsche dunkle Mn
sterz gepunkt und gestreift
gewöhnlich weit a Sick. 6.75 Jt
extra weit a Gtck. 9.80 7.80 Jl
mit Träger a Stck. 10.80 7.80 Jt
versendet per Nachnahme so
lange Bor »« reicht
Bersaudgefch . LS- P l a t tz<
Jtzehoei.H(vor« . A.MeesenWw)

sind ans einem Nachlaß einige
feingestimmte

Oellandschafte«
preitw zu verkaufen. Anzusehen
von 10—7 Uhr iuFrauKfurta .M
Wolfsgangstr . ISInächst Liebigst.

S Hasen
zu verkaufeu.  3933

Proworoffstratze 4.

gibt allen Sp .'sen einen kräftigen Fleisch,oschmack and ist deshalb
an astea sleischlvsea Tagen in jeder Kamili« unentbehrlich. Dosen h
«funb netto Mk 5 25, % Mund Mk 9 99, V« Pfund Mk. 1.80. Ohsena
^ "unbeschränkt haltbar und in den « eisten Geschtfteu der Lebensmtttel-
brnnche käuilich.

da» gut bürgerlich stochen
staun . 3*24

Frau Dr. Walter,
Kaiser Friebrich.Promenabe 16.

Ein Lehrmädchen
zum baldigen » mtritt wird gesucht
3985 F - Deyler,

Du hktdllinidc 1918
in ihren besten « ebonkeu unb unter
Berückfichügnag ber « t. ffknrppĥ t
führt das reichhaltige Iavorit-
»oden - Aldu « (Preis 1 « 0
der Frauenwelt »er Augen ®«
ist billiger als jede Modenzeitnng
n»d der rechte Helfer fstr das
Schneidern i« Ha »st, denn

Favorit der beste Schnitt
Erhältlich d i Heinrich Stätzor,
8898 Luiserstmste 37.

Jauchekarren
mit eis. « asten

zu neri « ufea.  8934
Peter Weidmann »Gärtnsi

Frankfurter Landstrahe 99

Fahrrad
Modell Neckorsulm

ohne Bereifung zu Verkaufen.
Mühlberg 17.

Jagdgewehr
Gkbildrtne»krs. Km
erteilt in allen Fächern

Nachhilfestunde

Wohnung:
8 gr. tze Zimmer, Kstche, Bad u»
Aubehtr ju vermieten. 893"

Gymnafiumstratze 16, IImit Patronen zu kaufe« ge¬
sucht. Preisofferten unterH. S944 _

an die Geschästsst. dieses Blattes ^ g AjUWewohNUNA

nur für Lyzeal- und Realschstler.
Rar « '! Crfol . Offerten unter
» . 8939 Geschäftsstelle.

Hasen zu verkauseu
Gonzenheim

Homburgerstr. 28.

«aß, » ab, elesto. Licht mk «Eon
Habehör zu Vermieten. 999

Pudwigstratze 4.
4 — 5

Junger
Kauf« aan

Verloren. Zinmerwohnung

sucht sstr daaernb gut « öbl.
Helle» gimmer wit Ga» »dm
elektrisch Licht und Mtttagstksch.
Eetl. ganze Penston Zuschriften mit
Prri «a»ßabe nuter I 8920 an bie
Geschäftsstelle._

Freitag Abend zwischen6 u. 7 Uhr
«lektr. Saalbnra — Markt, kleine»,
schwarze»,wildled.Portemonnaie
Inhalt 81 M ., Schlüssel. Gifte
Belohnung. ^ 54

Gymuasiumstratze 16 I

uedst Zubehör per 1. 10. 18. ob«
« . 1. 4. 19. in bessere« Hause vo«
kleiner rnhiger Familie (9 Person«
daaernd gesucht. Off » it Pre't
«»gäbe gefl. an bie Geschäftsstt"
»ater A. 3844 zu richten.

81 «*« 5 " »«*««Ackerland
Gesucht ein junges kräftiges

sstr Obstkultur geeignet in Gemar-
kunq Geazenhei« zu kaufen gesucht.
Oy. mit Preis ». K 3951a d. Gesch.

2 gut mödlirte
Zimmer'

tn» den

1TIä9dien Ä Monaissra»
od.Mädchen gesucht.

Höbestratze 10 1.
ülag

»it eder »hne Pensten zu »er« .
3218 Luisawstratze 38 S

8—4

j« zwei kleinen üinbern neu Mch
mittag 2 — 7 Ahr Wo sagt die
lelcb ästsstesteb» Bl . m^ r 3947

O. Aeo » pe ^

Zimmerwohnung
tat (tatet

»it Bad, elektr. Licht und Hnbeb
za .nerm. Räh. Geschästsst.

Kombcktg» d.

-
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